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60 Fahre Volkslumsukbeil
am l. und 2. einer schlichten
n fürdgs u im?!er

mit
l eutscht

und 
die in zunt

unter dem Hi» bsburgereiner neuen Idee.
Lorettz uuterstreichtheute die Soldaten

verhelfen.
Aus der Tatsache, daß nach den Kriegen 1866 nnd 1870/71bureh die österreichische nnd die nngarisclte silegierttttg den Deut-

schen dieses Vielvöllerstaates trotz der deutschen Leistungenalter Art eine Stellung innerhalb der Monarcltie aufgedrängt
wurde, die zu einent langsamen Hinsiechett des Deutschtttttts
mit der Zeit führen mußte. entstand die höllische Schutzarliein
die sich-später, intmer aus der Not der Zeit heraus· zur Er-

zum

« haltungsarbeit erweiterte. Nachdent in den Jahren 1879 und
.-.-188tU-le.vii1tische No: des-Dei �ättschtums--an» en weit ist-das
seinerzeitige Oesterreich hineingeschobenen Volkstumsgrettzettund darüber hinaus, untersucht und dabei festgestellt wurde.
daß vielfach leicl!te Verluste durch Romanisieruttg Slawisie-
rung, Wiagharisierttttg nnd Polonisierttttg bereits eingetretenwaren, erfolgte atu 2. 7. 80 zu Wien die Gründung des ..Dettt-
schen Schnlvereitts«  DSV.. Die Erkenntnis, daß Tausendeund Abertartsende deutscher Kinder an den Grenzen nnd dar-
iiber hinaus, ohne deutsche Schule, dem eigenen Volistum
verloren gehen mußten, lag klar zutage. Mit deut Aufruf ttttd
dem Appell an deutsche Ehre und Pflicht, wurde in iener�Seit an eine lange nicht bewußte Saite angeschlagen.

sölit Rieseufchrittett begann dann der Deutsche Schulvereiu
sein segensreicltes Werk. Er stellte bis 1913 rund 23000
Goldlroneit fiir höllische Zwecke zur Verfügung. Da eine Kör-
perschaft allein die gewaltige Arbeit nicht zu leisten vermochte,
entstanden zwischen [R90 bis zunt Weltkriegsliegitttt in der
Steiertttarh in Oberöfterreiclx in allen Gatten Böhmens weiter1n äehlefien, äliiiihren, Niedcrösterreich Tirol in Kraut, an der
Adria und in Trich, endlich auch in Bosuiem in Galizien, im
Vuchenland in Slawonien it d in Ungarn, deutschvölliscltc
Schntznnterhaltttitgsttereine mit Arierparctxtrattlt Sie habenIhre Nlissiott bis zuut Weltlriegseiide vollständig erssillt.

Der am 18. 8. 1881 gegründete Parallelverbattd unter dein
Namen �9111ge111ei11er Deutscher Sclntlvcrein« NIDSTEJ inBerlin arbeitete mit dent Wiener Deutschen Schulvereiu ans
das engste zusammen. Beide Tit-reine setzten sich von vorn-
herein iiber die trennende geographische Grenze htntoegfäder
ADSV unterschied sich in seinen sltichtlittieii von dem Wiener
sVeretn dadurch, das; er dein Deutschttntt der ganzen Erde mit
seiner Knlturhilfe dienen wollte Seine erste große Tat toarett
seine Wlaßnahtttett gegen die Gefährdung des Deutschtuttts in
Ijttgartt Dabei war es ein wichtiger und sehr entscheidender
Grundsatz fiir die sruchtbrintteiidc Arbeit, d r Verein keine
Parteiunterscljiede kannte und fiel! von jedem politischen Hader
fernhtelt Wo Deutsche waren, die mit ihren Kindern deutsch
zu bleiben wünschten, reichte er ihnen die Hand· schickte ihnenuber Land und Meer seine linterriclttsmtttel und Lehrer zu.

1889 gab fiel! die Vereinigung den Namen »Schulvereitt
zur Erhaltung des Deutschtunts 1111 Attslaud«, der dann 1908

eht» « abe, und die Hattptsaclteist. daß erst einmal alle Reichsdeutfchen die Zugehörigleit zu
einem Hundertmillioncttvoll nicht bloß zur Kenntnis nehmen,sondern erleben!" «

Nach dcnt Zusammenbrttclt von 1918 bildete der VDA die
Brücke, die vom verfallenden Staat zum werdenden Voll führte.
Das Reichsdeutschtttttt erkannte, das; iiber dem Reich das deut-
sche Pollstum steht. Der Krieg hatte den Blicl geschärftttndgewettet. Unsere Feldgrauen waren
Deutsche gesto
Arbeit einsetzen unter dem Hinweis: »Die Feinde können uns
wohl die Waffen nehmen, nicht aber den« Geists«

Jn Salzbnrg fand 1921 der Zusammensehlusz des VDA.
mit dem ,,Detttsehett Schulvereiu« lWien! statt. der sich seiner-
seits mit dem Schulvereiu »Südmarl« lGrazs znsammengetan
hatte. Ein immer größeres Aufgabeugebiet trat nun an den
VDA heran. Ga besonders aber galt dies für das Jahr
1933, das Jahr des deutschen Attfbruchs Der jetzige Sieg aber
wird unserem höllischen Leben eine völlige Nettordttttitg geben.und damit werden auch dem VDA. nette Aufgaben in neuer
okm gestern werden, zum Segen des gesamten deutscher!. olkstttms und zur Sicherung nnd Erhaltung deutscher Min-

soerheiten in allen Teilen der Erde.

überall draußen aufßen. So konnte int Reich erfolgreich die VDA.- �

Kreuzer der 0110111111111 ierpedien
Kapitänleutttant �Briten 1111111111112 über 51000 BRTx

18 britische Flugzeuge abgeschossen
DNB. Führcrhattptguartietz l. Juli. Das Oberkottsp

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Jn Frankreich keine besonderen Ereignisse.
Ein U-Boot hat 23 000 Bruttorcgistertonuett feiudlichen

Hattdclsschiffsrautns versenkt und einen Krc uzcr der
»O rio n«-Klasfe südlich Brcst torpediert, ztvei der ver-
senkten Dampfer tuurdett aus einent stark gefichertcn  Sie:
lcitzug hcrattsgcschosseiu

Kapitättletttttitttt Prieu hat in den letzten Tagen wei-
tere feittdliclze Hastdelsschifse vernichtet, die int OKWzs
Bericht vont 28. 6. bclanntgegcbette Liersenkttugsziffcr set-
ues Bootes erhöht sich dadurch auf 51086 Brultoregistcrs
written.

Deutsche Kampsslugzettge griffen in der Nacht zum
1. Juli wieder ntehrere Hiifett an der sthottifcheu
OftssotviederettglisshesnOsti und West-lüfte
an. Sie erzielten gute Trcffcrergebttisse

Eine Staffel vott neun britiscljeii Blenheimzlkantpfs
slttgzettgety die unter dem Schuh von Jägern den Flug-
platz öjiervilledsestrem bei Lille am Mittag des 30. 6.
anzugreifett versuchten, wurden durch Flal int Anflug zer-
sprengt und attfchlieszcttd von unseren Jägern in einen
heftigen Lustlantpf vermittelt. Hierbei gclattg es, sechs
BlenheintsFslttgzettge sowie drei britische
Jäger abzufchieszetu

Die Angriffe feindlicher Fslugzettge gegen nichti
militärifche Ziele in Nord» Wcft- und Süddetttschlaud itt
der Nacht zum l. 7. richteten nur gerittgcn Sach-
schaden an.

Am 30. 6. wurden iusactamt 18 britisclte Flugzcuga

ldraztant Obervxseljlshaber in
Nordarrtia

Jstalicuiscltes Torpcdoboot vernichtet fcindliches U-Boot.
Heldeukantps des Zcrstörers »Espcro«. � Erfolgrciche

Gcfcchtc iu Nordasrika
DNB. Rom, l. Juli. Der italienische Wehrmachh

bericht vom sbiontag hat folgenden Wortlaut: -
Das Oberkontmattdo der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Piarscljall von Italien, Rodolso Graziatti,

der bereits im Fslngzettg in Libyen eingetroffen ist, hat
den Befehl iiber die gesamten Streitlräfte in Nordafritalibernotttntctr E

Eines unserer Torpedoboote hat ein feindliches
U-Boot mit Wasserbombeit angegriffen, getroffen und
versenkt.

Eittcs unserer U-Boote
englisches Flugzettg alsgeschossetn

Der Zerstörcr ,,Espero« ist nach einem heldeuhaft
durchgekämpftett Llttgrisf gegen drei englische Kreuzer und
einige Zerstörer sticht in feinen Hcimathafett zurückgekehrtund musz somit als verloren gelten. «

Ju N o r d a fr ila sittd zwischen unseren Abteilungen
inud fcindlichcn Pauzerformatiottctt Zusammenstösze er«
folgt, die zu unserctt Guustett ausgegangen sind: Verschie-
dene fcittdlicltc tlsatrtertvaaeit und mittlere Tauls sind unfrei:Loefernt gesetz: worden. »Unsere Fctegerfortuatcottett haveu
Gruppen von Panzertvagem Kraftwagettparks und Trup-
pcn zwischen Sollum uttd Sidi Omar sowie bei Sidi Bari«
rani wirksam mit Bombett belegt. Ein feiudliches {singe
zcug ist von unserer Flut abgeschossen worden. Zu den
vier im gestrigcn Heeresbericltt als abgeschossett gemelde-
ten feiudlichcn Fslugzcttgett kommt e111 füttftes Flugzeug als·
mit Sicherheit abgeschossett hinzu. Der Abschusz von zwet
weiteren Flugzcttgett ist wahrscheinlith

Jn Ostafrila haben unsere Bomber einen wirk-
samen "Nachtattgriff auf dett Bahuhof von Et-Teb
durchgeführt. Außerdem wurden die Luft- und Seefttilzs
puulte von Adeu und Port Sudau wirksam mit Bomben be-
legt. Eines unserer Fslugzettge ist nicht zurückgekehrt.

Der Feind bat die Stadt tdarrar bombardieru

hat ein viermotoriges

tung.artig die
Lufttvafse 
zogen.

.Arita die Notwendigkeit hervor, das; _Dhifel!, rafietrtnüfsig, lulturell und wirtschastlich eng verbundensind, einen ei
bilden und Frieden und Ordnung tn dieseut Ratt .
Es sei an der Zeit, daß die Ungerechtigleitett der alten Welt«ordnung »» beseitigt würden.

oavou ll im Luftkatttpß 7 durch Flal abgeschossetr. Ein
deutfches Flugzettg wird vermißt. 

s:
Bei den Schiffen der �Dr 1 o n«-Klasse handelt es sich unt

�seichte Kreuzer ntit einer Wasserverdrängung von 6830 bis
7270 Tonnen. Diese Kreuzer sind in den Jahren ztoiscltett 1931
nnd 193-1 vom Stapel gelaufen. Sie sind bestiiclt mit acht
t5.2-Zentinteter-Geschiitzeu, acht l0,2-ZentimetetsFlakgeschlitzetitiud vier «t,7-Zentiuteter-�3escltiitzett. Yltifzerdettt besitzen diese
strenger acht Torpedorohre und zwölf Nlascltinengewehre Auch
haben sie zwei Flngzettgc an Bord. Ihre Geschtttittdigleit·be-trägt 32,5 696111011011; Die Befcttiuitgsftärle wird 11111 550 Niann «
angegeben. Zu der gleichen sklasfe gehörten auch die Kreuzer·»Achilles« nnd »Ajctx«, die in dem Seegefecht mit den:
tianzerfcltifs »Adntiral Graf Spec« teilnahtttektdenen eines schwer beschädigt wurde. Die Torpediernttg des
slrenzers der »Orion«-Klasse erfolgte südlich des französischen
gisriegshafens Bresi, also am Westansgattg des Kanals und
dautit im Atlantit »Auch sonst liindet der OKW.-Bericht,von Ersol en der deutschen Kriegsntaritte wobei abermals
der Name es Kapitättletttnctitts Prten erwähnt w� d. Wäh-
rend unsere Luftwaffe neue Attgriffe aus die Häfett in Ettg-
land und Schottlattd durchgeführt hat. setzten die britischett
Flieget ihre nächtlichen Angrisse fort, wiederum ohne ntili-·tärifehe Ziele zu treffen Daß dabei auch iiber schweizerischetttGebiet Bomben abgeworfen worden sind, wird die Verant-
ioortlicheu in London kaum stören. Blntige Köpfe haben sich
abermals die Besatzttttgett der so viel gepriesenett Blen-
heiittiFlttgzettge geholt. Von neun unter dient Schuh von
Jägern angreifettdeti Flngzetntett sind sechs altgescltosseittoorden, dazu wurden auch noch drei Jagdslttgzettge veruichtenSo bringt also jeder neue Tag neue Beweise für die Ueber--
legenheit der deutschen Luftwafse .

». . «; . - «»-

23 ieittdlttlte Flugzeuge abaeitltoisen
Wie nachträglich bekannt wird, hat sich die Zahl der-

Abschüsse feindlicher Flugzeuge ant 30. 6., die im OKWH
Bericht mit 18 augegebett war, a us 23 e r h übt.

Briiisüte Kanalittieln belebt i
Durch Hattdstrcich der deutschen Lustwaffe« Berlin,1.Jttli

«« Am 30. Juni wurde die britische Kaualittsel G u e r n -
seh hattdstreichartig durch Teile der Luftwaffe in Besitz
genommen. Hierbei schosk ein deutschcs Aufllärttttgsflugp
zeug zwei britische Kantpfflugzcugc vom Muster B r i st o l -
B l c u h ei m iut Luftkamps ab. Am 1. Juli gelang in
gleicher Weise die überraschcttde Bcsctzuttg der britisehcu
Kanaltnsel Je rse 1!.

englischen 
und Bre-

Hain-t- 
Jnseln

UUU eilt-

tlttgeretlttigleitett müssen beseitigt werden
Rundfunkrede des japanischen Attszentnittifters

Jn einer Rundfunkrede hob der japanische Attßettmiuisterdie Voller, die geogra-
genen Lebensrattttt fiir ein gemeinsames Da· m hersteklen h 
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« �auf dem Geb

Verhandlungen der Wnfsenstillsiandskoiitiiiissioii eröffnet. _
JM ,,Nassa·iier Hof« in Wiesbaden fand ani Sountagvormittagdie erste Sitsiing der deutschen Waffenstillstandskotnniissioii undder franzofi eben _91borbnung statt. Unser Bild zeigt einen Blick

tu das Verliandlungszinimen 
Weltbild  M!.

Erste Sibuiig in Wiesliaden
Anspraclse des Geiierals von Slülpiiagel vor der Waffen«
J stillftandskoiiiiiiisfion-n Wiesbaden fand am Soiinlngvoriiiittag die erste Sitzung

der deutschen Waffenstillstaiidskoiiiiuisfioii iind der französischen
Alsstdsmsiti tm betet �ma�uugr Hof« statt.
G Um U Ullklrgs der Fuhrer der deutschen Delegatiom
Keneral von Stulpnagel·, i·nit seiner Begleitung ein.urz daraiif· kamen· auch die Mitglieder der sraiizofifclien Dele-gation, an ihrer Spitze der Geiieral der französischen Armee.
Hiintziger Dieserstellte Genera! von Stiilpnagel zniiächst feineengsten Mitarbeiter vor, namlich: General der Liiftwaffe
Mvllchakds Obxkstleiitnant Humberi iind Kitpitäti zurSee »Tika c ou. wahrend Genera  von Siiilpnagel sieben seiner
persönlichen Begleitung die fuhrenden Mitglieder der deut-
schen Abordnung vorstellte. Diese sitd: Generalleritiiani
Qisiteih tHzern Generalleiilnant Foerfter iLuftwafses Ka-pitgn zurSee Weber lMarines Oberst Hneiteriiiaiiiililiiiltiingslllduflriel und Oberstleutiiani des GeneralftabesBoehme iOberkoniiiiaudo der Welsrmachti

An der großen Tafel in dem ini 2. Stockwerk elegeneit
zVsklctvlmluiigsraiiin nahmen dann iingefahr 40 isersonenPlatz: in der Niitte General von Stülpiiagel. lhiti gegenüber
»G·SUMII H·Uiitziger. Geiteral von Sililviiagel eröffnete dieSitzung niit folgenden Worten:
« »Ich erkläre h·i·ernii·t· die Verhandlungen der Waffeiistill-
.tgndskoiiitt«iissioii·· fiir erofsnet Die Waffenftillftaiidsloiiiinissiondient der Tiirchfiihriiiig der Tiestiiiiinit·iigeii. wie sie iin Waffeii-
tillstititdsvertrag festgelegt worden itiid. Sie hat ebenso diebereiiifttiiiiiiitiig mit den Bestimmungen zii wahren. die fiel!
�W5 VIII! Italienilckpfttlltzvlllcheii Waffenftillstaitdsvertrag er:n.

Nacls diesen Worten traten die deutsche Waffenstillstttiidcdtoiiimiistoii iind die franzofische Abordiiuitg sofort iii die sach-ilichen Verhandlungen ein.

Niiilitliiiie tleltersiilsriiiig niich Verlauf?
Einhciuiisiise Reiter geben Ltiftntarschall Balbo das Ehrcitgeleit

Jn ttächtlicher Stunde witrde die sierbliche Hiille des Luft-
niarschalls von Italien, Jtalo Balbo, nach Bengasi iibergesiihrnAii der Straße, iiber die der Leichenkondiikt führte, hatte die
aiis allen Ortschaften l!erbeigeeilie Bevölkerung Aufstellunggenommen, unt deiii Ntarsclsall die letzte Ehre zti erweisen. Eiiie
doppelte Reihe eiiiheitiiischer Reiter aiis Tobrtik. wo fiel! das
tragische Geschick vollendet hatte, gab dein Litftinarscliall Balbonnb seinen niit ihiti iiii Kampf gefalleneii ltiaiiieradeii das
Ehrengclein Die angetretenen Tiuppeii erwiesen detii Kämpferdie iiiiliiärisclseii Ehren, itiid die aiit Wege befindliche Bevölke-
riiiig verharrte iii ehrsiirchtigeiii Schweigen.

Zum Tode voti Luftmarsclsall Balbo werden, ioie iiiaii
iii unterrichteten italienischen Kreisen erklärt, iriszalsrsclieiiiliits
iiieiiials geiiaiie Einzelheiten festgestellt werben koittieit Daseinzige, was iiiait niit Sicherheit weiß, ist, das; steh Balbo
iii einer Eigenschaft als Geiieralgoiiveriteiir von Libyen aiiieinein großen Jiispektioitssliig befand, den er iii großerer Be:
gleititiig diirchfiihrte Als Balbo bei dteseiii Juspeltioiisflilgüber Tobriik eintrcTf, war gerade eiii Lnftkaiiips ini Gange.
ait deiii er, seiiteiii läiiipferischeii Teniperttiiteiil entsprechend.sofort teiliial!iii, obwohl er keitt typisches siantpffltigzeitg steiierte.

Singasiur in Verteidigung-anstand
Eine Reutertneldnug ans Singapur besagt: Anillicls wurde

verlautbart. da Anbetracht der »allgemeiueii Lage« im
Fernen Osten . aßregelri ergriffen worden seien, unt Singa-
piir in Verteidiguugsziiftand zu sehen.

Glänzende Zusammenarbeit
ssivisclscit den deutschen Behörden und dent aiiierikaiiisclseii

Roten Kreuz iii Paris. P · ab d·Die »New York Tiutes« berichtet aiis aris ii er· te
glänzende Zusammenarbeit zwischen ben beut1e1!en_ Behördennnb betn aitierikanisclseit Roten Kreuz in den Pariser Voll«-
täleris Dadurch sei Leben iind Gesundheit zahlreicher Flucht:
liiige itiid französischer Soldateii gerettet ·ioorden. Besonders,iete des Transporttveseiis sei die deutsche Hilfe
beiiierkeiisivert.

Masfenfliiilit der liritiltlien Blatt-traten
Tausende von Einreisegesuclicn nach den USDL

Die Massensliichi der englischen Oberschicht nintint immergrößeren Umfang an. Wer an? iiur die geringsten Beziehun-gen ziir amerikanischen Botschat in London hat, sucht fehlen·nigst ein Einreifevisuni für die Vereiriigten taaten zu er-ten. Wie die amerikaiiiktse Botschast selbst mitteilt. spra-oche mehr als 10000 erfonen

i

werden mußte.Es handelt sich hierbei, wie weiter aus London berichtet
wird, lediglich um Mitglieder der englischen Oberfihiiksn diesich die Kosten einer AnierikasReise leisten können nnd übergenügend Kapital in USU verfügen. dass sie dort eine Zeitlang
eben können. _

Die für den Krieg verantwortliche englische Plutokkatie
schickt sich also an, die von ihr in di
ten Volksmassen im Stich zu lassen lind sich ei
then fernab vom Sehn ziineu« die arbeitenden asfen. Die Pliitokraien selbst wollen
am Krieg nur in mögliclsst großer Sicherheit verdienen

l«

Fitrcht und Verwirrung in England
Selbst Clsamberlain muss die außerordentliche Macht der deutschen Armee zugeben

·An allen Fronteii geschlagen tiiid iiiit allen Projckteii ge-
scheitert, steht England lieute alleiii da. Die Eitltiiusclsiiitg ist
unt s·o grösser» als es Wtiistoit Churthill auch nicht gelungen
ist, d·ie fraiizosisclse Flotte iinter britifchc Kontrolle zu bringen
itiid sede Hossiiiiitg auf eine Fortsetzung des Krieges wenigstens
i111 französischen Jiiipertiiiii gescheitert ist. Die vielen katastroi
phalen Vkiederlageit brittlcher Politik und Kricgfüljruiig haben
das Vertraiicit ztidcr Regierung Churcltills schwer erschütterttiiid sur die Zukunft schliiiiiiiste Befürchtungen ausgelöst.

Eriiciit spricht iiiati iii Londoii von der Möglichkeit einer
Kjabiiiettsiinibildtiiig als wenn dadurch an der Lage, iii die
Eitglaiid dtirch die Schuld seiner Kriegshetzer geraten ist, etwasgeaiidert werden k·oiiiiie. Um iiiiii der weiteren Kritik eiit-
gegeiiziitretein ist ietzt auch Chainberlain für Ehiirchilleiiigespriiiigein ioobet er _e_i11 Loblied auf die ,,Eiiii keit Eitg-
lands·« itiid die ,,h·armoiiische Zusammenarbeit der abinetts-
initglieder« angestimmt hat. »Wir sind eine fesigefiigte tiiid
geeiitte Nation« l!at C aniberlain in dieser Rede aus-gerufen,
tiiid zwar gleich zu « egiitn seiner Ausführungen. Da iitiii
bekanntlich der, der Geld hat, nicht davon spricht, könnte man
aiis dieser deitioiistrativeit Betoniiitg der britischen Einigkeit
folgern. daß es daiiiit iii ·Wirkliclskeit iiicht weit her seiii
durfte. Aber Chantberlaiii ist noch weiter gegangen.
auch davoii gesprochen, daß England »unter der Führung seines
21.11111ifierpriifibentett� feine Feinde ,,angreifeii« werde. Katiniaber ivarihiii dieses Wort eittfahrein da scheint er schon Angst
vor der eigenen Courage bekoiiiiiieii zu haben, uiid so fügte er
kleinlatit hinzu, sollten jedoch die Deutschen England angreifen,
darin werde England .,iiiit Entschlossetiheit und itiit demKaniplgeish der eiiies großen Volkes würdig sei, die Deutscheit
abwehreii.« Großbritannien werde �furchtbaren Wider-stand« leisteii. »Ja· jedem Dorf, iii jcdetii Haus werde der
lisegiier so lange kämpfen iniisseii, bis er oder England ver-iticlstet .« tiiid dann sei noch immer bie britifche Marine
da. die der deutschen weit iiberlegen sei.

Nun. was es init dieser Ueberlegenheit auf sich hat, wird
man ii·i·Englaitd selbst am besteit wissen. Die Ueberle eiiheit
»der britisilieii Niariiie hat schließlich iiicht verhindern öitneti,daß Deuticblaiid unter den Robreii der britisclien

Londons lebte: Schrei
Britische Bevölkerung zu Erdarbeiteu herangezogen.
Die Stimmung in London wird immer iinbehaglicher. Jn

nervöscr Hast sollen die Sünden nnd Versäiiinitisse von Jahren
nachgeholt werden. Jetzt ergeht an die britische Bevölkerung
eiii Aiifritf, in dem es heißt. daß jederntann zu Erdarbeiteii
für Verteidigungszinecke herangezogen werdeii könne.�JJiit welcher Begeisteriiiig die Engländer daran ge en.
Schlupflöcher für ihre �fiegreicben Rückziigler« aiisziihe en.besagt der Schlußsatz des Aufrtises: »Ein wenig voii eurer
Zeit müßt ihr schon für die Verteidigung eurer Heiinai opfern".911m1 kann es verstehen. daß nach den großinätiligeii Aufkündi-
gnngeii bei Beginn des Krieges die briiisclse Bevölleriiitts
diesetn letzten Schrei ihrer ait die Wand gedrückten Regierung
wenig Verständnis entgegeiibriiigt

Rot und Elend aus Fautaila
Die Engländer aber helfeii trittst.

Nach eiiier aiiierikaiiischeii iNeldiiiig soll auf der Englandgehörenden Jnsel Janiaila eiii Ausstand drohen. 90 v. H. der
Bevölkerung bestünden aus Negerii, dereii Lage außerordentlich
schwer sei. Es sei eiite illlißcriite zu erwarten· Ein Orkan
habe auf der Jusel große Verheeriiiikseii angerichtet.eiiglischer Seite �werbe nichts getan, iiiti die Not der Lievölkei
ruiig zu lindern. Die Stintitiiiiig auf der Jitfel sei bedrohlich

lkBooliietl am Vaiiamaiarial
Wie die »New York Tiuies« aus Balboa lPaiiatiiiikaiiali

zonel ineldet, soll die USA.-sl.liariii·: an der Pazifileiiifahri
des Panaiiialaiials ein U-Bootiiet! at gebracht haben. durch das
der Kaiial jederzeit geschlossen werden könne.

Indien will Selbstbestimmung
Neue crgebnislose Uiiterrediiiig des britischeit Bizeköiiigsiitit Gandhi. �

Der ,,Daili! Herald« berichtet aus Boiiibah, das; der Vizes
könig von Indien, Lord Linlitlsgoiiz abermals iiiit Gandhi
ziisaiiiuiengetroffeti sei, ohne eiiie Lösung der iiidisclsett Ver-
fassuiigsprobleme gefunden zu« haben. Der Ldizeköiiig habe das
Angebot wiederholt, Jndieit .,iiach Firiegssclsliisf so rasch ioie
iitöglich den Domiiiioiistaliis zii gelten. Gitudhi tieharre jedoch
darauf, daß Jndien das Recht besitze, über feine künftige Ver-
sasstiiig selbst zu bestimmen.

Alle zehn Schritte ein Mord
Weitere 175 Opfer volnischer Mordgier untersucht.
Die Bergung der bis jetzt iioch vermißien Volks-deutschenwird voii der Zentrale für die Gräber ermorde-

ter Vollsdeuischer trotz tvgchsendet Schwierigkeitenfortgesetzt. Auf der letzten Fahrt iiniersucliten die Berguitgs-
toloniteu der Erinittlungzzeirtrale atif verschiedenen Sauinielssriedhoseii i111 Landkreis iarsclsati I75 Tote. Dabei koiiiite
eine Anzahl ermordeter Volks-deutscher, die dem Verschlep-
pnngszug aus den Kreisen Giieseit tiiid Obornik angehörtein
identifiziert werden.
» Von den ungeheuren Verlusten, die der GneseinOboriiikerVerschlepvungsziig auf deiii Wege bis iii die Vorstädte War«
schaus erlitten hat. zeugt der Bericht eines überlebeiideii Teil-
nehiners dieses Todesuiarscliesx Jti ihm heißt es, daß unter
d« Vetlleitmaiiiifclictft Unterwegs die Parole verbreitet wurde,
möglichst wenige der verschlevpten Deutschen die Hauptstadt9Larschaii. erreichen zu lassen. Der Transporiteitek habe des-
halb das Kommando gegeben, es müsse mindestens alle
zehn Schritt einer der Verschlepptert fallen.

Die iirtioistiristise Hauptstadt Frankreichs
Die frauzösisclse Regierung nach ClcrmontsFcrrand über-

gesiedelt
Wie atis Clerinont- errand gemeldet wird, ist die

Unterbringung der fran östf eii Regierung in CleriuonhFers
rand und Unigebiing f on weit fortgeschritten. »Die itieisten
Dienftstellen sind feit Montag vormittag arbeitsfzthigDer Sitz des Präsidenten der Revublik beiindei iich in
Rovat bei Clermoiit-Ferrand, wo Präsident Le aritn in der
Präsektur den Ministerrat leiten wird. Jn der Vräfektitr sind
auch die Dienstslellen des Ministerpräsideiiteu Marfchakl Pe-
iain, der stekldertretenden Miiiisterpräfideiiten EamilleChautemps und Pierre Laval sowie des Innen-
ministers Ma rq u ei untergebracht. Die anderen Minister-ten
sind« auf die verschiedenen öffentlichen Gebäude verteilt:
Hauptpostamh Schulem Universität, Justizpalash Hauptanarstier des General tabs und aus die gro n ot s.

uptstadt herrschi reges Leben, dae eJn der roh. sorischen Ha _zahlreiches ersonabder Minist ri n und viele Journaltsten
niit der Regierung iibergesiedelt find. Das Parlament wird
hier und in Vichh seinen Sitz aufschlagen. Einzelne Abtei-lttngen der Miuisterien werden in Nachbarorten iiutergebrachu

Von «

S e11 tffksge seh it tze itach Norivegeii vorgestoßen ist. deii Planeines britischen Eiiibriichs iii Nordeuropa vereitelte. itiid das
-ciig·l·isch-fraiizösische Expeditioiiskorps iii schwiingvolletii An-gri_ aiis Norioegeit «hii·iatisivarf. Oder war etwa die Ver-
iiichtiiiig der lirittsclseit Divisioiieit iii der gewaltigen Flcindcrip
fzltlaclskeiii Ausdruck der Ueberlegenheit EitglaiidssFder kiiiidet eliva das von britischer Ueberlegenheit, weiiu
iii-England Eftetrtiteit itiaitgels Gewehreii iiiit Knüppeln tiiid
Beieiiftieleii niilitariscktgeschiilt werden?· DLese Zusatniuetilzange sind es wohl auch, die den briti-
schen »duforinatioiistiiiiiifter Nicolsoii bestimmt haben, dieNtoglichkett eiiierLaiidiiiig deiiischer Truppen iii England ziizu-Jii dieicni Fall soll dann der ,,totale Widerstand«
erweisen, ·d. h. der»·Hecleiischiitzeiikrieg. Gerade diese ver·
li»r·eclserif·clse Aussorderiiiig zeigt, wie verzweifelt dieeotiiitinttllig iii Eitglaiid sein muß, wie man läitgst deii Glauben
an einen erfolgreichen normalen Widerstand verloren hat. �in
nbrtgen aber· iiberraschte Nicolsoit feine Hörer iioch iiiit er
E·rklai-Iiiis«·i.«diegroßten Feinde Englands seien überhaupt dieillteiisclseii iiu eigenen Ljaiid die die Aitsicht vertreten, daß die
Deutschen iiiibefiegbar sind, oder das; der eiiglische Mittelstand
bei eiiieut Sieg Dentfchlrtiids iiichts zu leiden haben werde.
De; llitistaiid, daß der britische Jiiforniaiioiisiiiiitister sich die
Slliiihe geiuaclst hat, persönlich dieser Anschauung eiitgegeii-
ziitreteii,·zeig·t·, »daß solche Ansichten in Eitglaiid nicht geradeselten sei»n durften. Sie werben iioch bestärkt werden, weiindie Englander aus deiii neutralen Ausland hören müssen, daß
»die deutsche Ueberlegenheit gegen Eitglaitd«, wir zitieren hierdas Blatt ,,Socialdeiitokrateit« iii Helsinki, ,,sich iii einein Maße
verbessert habe, daß man es gar nicht beschreiben köniie.«o kommt es denn toohl itach, daß, während itach dein
Londoner Rtiitdfutik das eiiizige Interesse des britiseheii
flltiblititnis dariit·besteht, die Versicherung zu bekommen, daßder deutsche Angrifs ,,vollkoiniiien vereitelt" werben wird, jeder

iigungsversiicls iiiir iieue Besorgtiis erweckt. Denn jederRedner sah sich bisher gezwungen, araitf hinzuweisen, daß·e·i·i·i·e··Laiidiiiig deutscher Truppeii in Eitglaiid diirchaiis mögsii 1 .
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Enaliitiie Flieget bomliardieren die Schweiz
Atntlickie Festftelliitigem

Jn der Nacht von Sonnabend zii Sonntag fielen wiedereinmal Bomben aiif die Schweiz, über dereii Ursprung der
Schweizer Armeeflab folgendes itiitteilt: Geiiiäß deii Feststel-
liiitgeii des Fliegerbeobtichtiings- iind Meldedieiistes haben in
der ersteii Tlliorgetistitiide des 30. Juni zwei freinde Flngzeiige
den iiördliclseii Teil der Schweiz überflogen. Sie überflogen
einzeln deii Rhein, kreuzteii iii großer Höhe über der Nord«
schweiz und verliessen nach l Uhr die Schweiz in westlicher
kiiichtitiig Die Noiiten sind genau bekannt. Uin l Uhr früh
wiirdeii iii der Jnnerschirieiz Bomben abgeworfen. Feftgestellt
wurden acht Eiitschläge bei Weißenbacls eitieiii
Aegeri, itiid l4, vielleicht l6 Eiiischläge bei 91111111111, GeiiieiiideRoteniiirin  handelt sich iiiii en g l i sehe 2-."!-8J3ftiitd--T5raiid-
boniben, teilweise iiiit iieiiesteii Laborierdateir Zahlreiclse der
abgeworfencn Bomben waren Bliiidgäiigen

Wie iiaclstriiglicls iititgeleilt wird. fiiid iii der Nitclsrziiiii
Sonntag atich iiii Jura Bomben abgeivorfeit worden. Bei deinabgelegenen Gchöst La Banne iii der Nähe von Cerneiiv
Godat, Genieiiide Les Volks, itii weslliclseii Teil des Veriiter
Jura, wurden zwölf Einschläge festgestellt. Auch diese �Bomben
sind eiiglifcher Herkuiift tiiid haben nur geringen Schaden an-

gerichtet, da unter thiieii zahlreiche Blindgäijger waren.

tkBalswFalirt unter der Maaiiiotlinief
Jin Fsahrstiilsl 75 Meter iitKd·i·e Tiefe. �- Fseuchte itiid kaltee er.

Von Kriegsberichter Heiiiz-Dieter Pilgram.
 30. Juni.

Eiii iiebelfetichter Iliorgeit dämmert über den lotlsriiigii
scheii Wäldern heraus. Eine Wageiikoloitiie fährt durch eiii
Dorf, siiiii einige gespreiigte Brücken herum, gnerfeldeiii aus
eiii Lisaldstiicl zii tiiid verschtitiiidet darin. Dieser Wald hat es
»in fiel!". Er verbirgt eines de·r schwersten Festuitgsirierle derfranzösischen Niagiiiotliiiie Eiiie Gruppe französischer Offi-ziere erwartet das deutsche Uebergabekotiiitiatido Unter Fitti-
riing der französischen Offiziere geht -es iii das Paiizeririerk
hinein Zititäclist durch eitie ·cke Stahltiin dann über eine
verschiebbare Bodeuplaite nnb wieder durch eine dicke Stahl-
tiir, ebenfalls ittit NiG.-Schießscharten versehen. Niiii eine
Strecke ait Spretigkantnierii vorbei, die dazii bestimmt waren.
ben Eingangvöllig zuziispreiigein falls der Geg-
iier doch eiiiitial selbst durch die ztveite Stahllür eiitgedriiiigettseiit sollte. Von Ferne hört niaii das leise Siirreit der Nioioi
reii, die die ganze Anlage iiiit elektrischeiii Licht versorgen. Wir
stehen vor einer Gtiippe von Fahrstiilsleir rechts langfante,

liiiks eiii geräumigen schneller Bersoiieiiziig .
geht es l!iitab iii die Tiefe lind hier unten tiii sich
eiii Netz von lilonieterlrtitgeii Gängen atifEine e l e kt r i s eh e S chri e l l litt ls it iiiii illtaiiiischitstsi
tiiid Geräiewageii steht ziir 91111111111 bereit. Jin slllsltiloiiieters
Teiiipo geht es voit Paitzeririerk 511 Panzerirterk Jiiimer wies,der heißt es, iiiiisteigeii voiii Zug iii den Fal!rsitilsl, der uns
iii die Patize rkit p pelii bringt. Drei oder vier von diesen
aus mächtigen Betoiiklötzeii herausrageiideii Stahltiippelii ge-hören jeweils zit eiiieni Werk. Die Hattptltippel eiithäli die
beiden Scl!iiellfeiierkaiionen, tiiid zwar nicht nur vom 11.111-
ber 7,5, sondern auch Kaliber ll!.5, ja sogar l3,5 Neben der
Haiiptkiippel die Knppeln niit deii Zioilliiigsiiiasclsiitengekoeliireii itiid die Beobachttingskiippelin atis denen kleine Sehrohre
einporrageit.»Und nun führeii Sie uns bitte die indirekte Ge-
schützeiiislellung vor.« Das Geschiitz iii der Panzeri
knppel wird von dein l0 Meter tiefer als das Rohr sitzenden
Kanonier iiidirekt gerichtet. Er erhält voiii Beobachter ledig-
lich die Richtwerte angegeben itiid stellt danach voi·i· iiiiieii herdas Geschüti ein, ohne den Gegner. den das Geschiiv iii direk-
tem Schuß »anspricht«, zu fellgn. ,-Jm H a u liverk sind standig 400 �lliann, in ben Neben·
merken, die ncl!t alle iinterirdis mit dem Hauptwerk ver-
bunden sind, weitere 250 Mann. as Hauptwerk verfügi über
Schnellfeuerkanonen verschiedener Kaliben s were Doppel-maschinengewehre und an den Schatten lei te Hltaschittens
gewehre. Jn den geräumigen, durch ktlometerlauge Tunnels
von den Pauzerwerken getrennten Mituitlottshauptlagertt lie-
gen noch große Mengen MG.- und Artilleriemuiiition Außerden acht untereinander verbundenen Kampsblocks umfaßt das
Werk noch, ebenfalls in 75 Meter Tiefe, große Raiernen-
anlagen. Für jedes MG. und efchiitz in den Panzeriknppeln lagert unten ein Erskttzxrftsiz das schnell tens eingescho-u ibeu werben kann. Die L tro der L ftun sanlageiifeucht undptticki , der oden glit chi Sei 51311 sei-m«-ten sitzen die s aunssaften ier in dieser rlsgruppe in diesere
Festung. Es gibt keine Ab ösuug. Der Kreis der anrischcils
ten, die die Anlagen beherrschen, sollte möglichst klein gehaltenwerden. Wie erlöst sind sie alle, daß es nun eiidlich hinaus-
geht in die frische Luft!



50 Jus-w JecTkoMeo IcsEgokaotJ
Atti 1. Juli iährte sich ziiiti 50. Male der Tag, an des«

der siir tiits heute so ivicitige Vorposteii an der Elbemiiiiduitgvoii England aii Deutschland iibereigiiet wurde. Wir IMVM
datnal gllerdiiigs einen verhältnismäßig sehr hohenPreis siir die Abtretung des kleinen Felsetieilaiids an die
Briteu zahlen iitüssen, die ihrerseits mit dem Vorschlag
an Deutschlatid herangetreten waren, Heigoiattd gen um-
fangreicheii deutscheii Kolotiialbesiti in Ostafrika einzumischen.Zweifelios haben daiiials die Etigläiider ein gläiizendes Ge-
schäft gemacht, da sie als Gegenwert siir die Rotsaiidsteiiiiiiseiiii der Deutschen Bucht neben den Deutsch-Ostafrika vorgelager-teti Jiiselti, vor allem Sansibars, auch das Wititiaiid erhielten.
Der weitere Verlauf der Geschichte hat indessen gezei 1. daß
siir die st rategischeii Belaii ge des Deutschen Rei es das
Feifeneilaitd Heigolaiid von größter Bedeutungwar. Schon der Weitkrieg hat dies eiiideiitig erwiesen. Jii
ihititvar das zii einem iiiieiiiiiehitibareii Stiitzptinkt ausgebauteFelseueiland ein entscheidender Stiitzpiiiikt siir die Sicherung
der Deutschen Bucht iiiid der Sehiffahrtsstraßeii aii Detttsch-
lands Nordseekiiste Dieser Schiüfselstelliiiig ist im Weitkriegedie angeblich itiiiiberwiiidliche Flotte des br tischeu Jinperiiiiiis
stets vorsichtig aus deni Wege gegangen Jin Versailier Ver-
trag hat Großbritannien aus deti Versuch einer Wiederein-verleibiiiig Heigolaiids wohl aus dein Grunde verzichtet, weil
es uath der auferlegten Eiitfeftigiiiig der Jiisel der Meinung
ivar, daß Helgolaiid sotoiefo iiber kiirz oder laiig deiii Att-
stiirtti der Nordseestürtiie erliegen würde. Jn den Besitz voit
Helgoiand war seinerzeit England aus dem üblichen Wegeder widerrechtlichen Festsetzung gekommen, die 1806 erfolgte.
als Däiieitiari iiii Kampf Großbritaittiietis gegen Napoieoiis
tsioiitiiieiitalsperre es ablehnte, fiel! auf die Seite Englands zu
stellen. Jni Wieiier Frieden 1814 lief; sich dann England die
Jiibesi iiahtne Heigolaiids bestätigen. �-� Eriniiert itiag noch
daran ein. daß iiii Jahre 1843 auf dein beriihtiiteti Rotsaiids
steiiifelseii Helgolatids Hoffutauii voti Fallersiebeii itiisere 0e111
tige Ratioiiaihi!tiiiie. das Detttschiandlied dichteie

Mtiiiititiii tiei seinen Fliegerii
Vegeisterte Begriifziiiig des Diiee ini Kainpfgebiet des Colle dellaMaddalena.

Jn Fortsetiting seitier Besichtigiiiigsfaltrt durch das Opera-tionsgebtet befucite der Dbeim Colle lla . addalena tiud anschließend nach einer Durch-
sahrt durch den 4 Kilometer iattgeii Tuitnel unter 0e111 Colle
di Tenda das til. Batailloii der Scl!warzhetiideii in Tenda sowie
das 1. Luftgeschivadey das auf deiii Ftttgplatz de Augelis an-getreten war. Ueberall wttrde der Diiee von den Tritppeii iiitd
von der Bevölkerung 111i1 bett Kriegs- und Katnpfiiederii der
Nation stürmisch begrüßt.

Etiva 22 Kilometer vor dem Colle della Piaddaleiia schritt
xliiiissolini die Front der ersten aiii Kampf beteiligten Koioniteiiab Beim Colle della Maddaleiia trat der Diiee aus sr aii z ö -
zisches Ge biet. Die ganze Straße war voii Schlaglöcherii11110 Rissen durchzogen, die die trefffichere italienische Lirtilierie
während des siauipfes gerissen hatte Danii fuhr Mitssoliiiinach detii französischeii Dorf Larcl!e, das die Grenze des ita-
lienischen Besetziiiigsgebiets darstellt. Der Diiee hielt sieh hier
längere Zeit auf iiiid nahm eitieii Bericht des Geiierais Satoris
gutgettein der die einzelnen Phasen der Kampfhaiidltittgeii schil-terte. «

Jui Raume von Te tida verließ der Diiee in Foiitaii deit
Wagen itiid begab sich aiif einein steilen Eliiiiitärsteig hinauf zuden Vorpofteii Eingehend besichtigte er die Stellungen und
verfolgte aii thand eiuersKttrte sowie der Erläuterungen Alar-
lchall Badoglios und des liitterstaatssetretärs iitt Kriegsmiiiis
steriiiiti. Soddiu die eitizcliicii sliltaseii des siatttpfes der fiel!
hier abgespielt hat. Aiis dein Flugplatz de Angelis unterhieltsich sliiiissoliiii nach Abschreiteii der Froitt titit einigen wegen
ihrer besonderen Verdienste attsgezeiciiiteteii Fliegerin Als der"Geschwaderiotnitiaiidatit die Fokinatiotieii wegireteii ließ, titu-
riiiateii die Flieget« sofort den Diiee iitid brachten ihtit stür-
mische Huldigungen dar.

Flucht iraitzöiittiter Parlaiiieiitatier
Aiif eigeits gechartcrteiit Daiupfcr

Der Bcrichterstatter des schwedischeii Blattes ,,Dagetis
Nhheter« berichtet aits Bordeatix von eiiteiii Llnwaeiifeii der
tiritik gegen diejenigen französischen iiliinifter iitid Politikendie aus� Frankreich nach deiii Ausland geflohen sind. So
spreche iiiaii in Bordeaux iitit Bitterkeit von deii flirrt-la-
ineiitarierii, die vor einigen Tagen auf einein eigeiis von ihnen
gecharterteti Datiipfer Frankreich verlassen hätten.Der bekannte fraiizösische Schriftsteller Roland Dorgelesdrückt iiti ,,Gringoire« u. a. den Abscheu iiber das Schau-
spiei der Leute aus. die voii der �Baut? gepackt iiber die Gren-
zen sliichteteii oder sich iii deii letzten Passagierdaitipfer hinein-
�m-attgtett, iiachdeiti sie sich gerade iioch die Zeit genommen hat-ten, ihre Geldschräiike zu leereii itiid in den Juwelenlitden zit-saiuiiteiiziikaiifeti, was tiiaii iiiit Gold kaufen kann. Während
das Blut der französischen Soldaten noch floß, i!ätteii sich diese
Pliitokrateti iti den fremden Konsuiaten fast totgedr«ickt, titti
selbst gegeii Gold ein Visttiii zii erhalten, das sie von ihrerFeigheit befreien könnte. .

England iitiikt Roiiitoäiiitiitael
Eitglische Zeitungen tiiit nitr sechs Seiten Umfang. � Papier-

preis auf mehr ais das Doppelte gestiegen.
Die Papierkiiappiielt in England ivird iiiimer fühlbaren

Der Zeituiigsiiiiifatig ist durch neue Bestimmungen auf sechs
Seiten festgesetzt todt-den iim Papier zu sparen. iverden die
Druclfpalteit schnialcr gciialteii 11110 kleinere Tiipeu verwandt.
Der Papierpreis ist seit Beginn des Kriege:- aiis mehr als
das Doppelte gestiegen. Für ein Laiid tiiit so eifrigen Zei-tungsleserii wie Eitgiaiid bedeutet die iieiie Bestimmung eiiie
aiißerordetttliche Uiittßitaiiuie Auch deni größten Optintisteiitttitit der Robitoiittititiael Englands klar werden.

uee den Abschtiitt der ersten Ariiiee "

Geriistet 111111 lebten Kattiiii
Ein Träger des Rttterkreiizes spricht ziir deutschen Jugend.

Jin Rahmen der »Aitioii siir die geistige �Betreuung derJugend i111 Kriege« haben führende Piäiiiier des Staates iiiid
d« �BMW schOU Wkedekhvlt das Wort ergriffen. Atti Tliloiitagsprach iitiii in dieser Veraustaltungsreihe der mit deni Ritter-
krettz ausgezeichnete Hanptinaitn in einem Fallschiriiijägers
keglllleill Zkekach voiit Getneiitschaftsraiiin eines illüstiiiigs-ititteriiehniens ans. Die Rede wurde von sämtlichen Retchs-
seiiderit übertragen. Jii den Werken fanden Betriebsappella
in den Schiilen Alorgeitfeierii statt.»Der Atem der L rbeit, der uns hier umgibt�, f0 waiidte sich
Hauptiiiaiiti Sierau! an die Jugend, ,,erfiillt uns niit Freudeund Stolz. Die Kaiupfittaschiiie Großdetttschlaitds ivird nie
aiissetzenx denn das Her; dieser Maschine, die innere Froiit.
steht fest und stark da. Die junge Generation wird der Nittzs
tiießer dieses uns aiifgeziviingeiieti Kampfes werden. UnserFiihrer hat die Voraussetzungen für ttnsere Siege geschatfeti
Offiziere, ilnterosfiziere und Mannschaften geben euch durch
ihreii tapfereii Einfatz eiit herrliches Vorbi eure Schwesternividmen sich der Pflege der Verwitiideten und kennen nur eins:
Aufopferung itiid Pflichterfüllung. Zeigt» euchdieser Opfergeineiiischaft und des sie beseelendeii Geistes wurdigJch hatte Gelegenheit, Aläiiitern der Froiii vor dein Ein-
satz in die entschlofseneii Gesichter zu sehen. Es war aii feneindeiikwiirdigeii 10. Mai bei einer Abteilung der F allschtrms
triippe, die den Auftrag hatte, dein Feind durch schnellen
�Eingriff bie liiiöglichkeit zu iiel!itien, in Deutschland einzu-brechen. Daß der Erfolg hiiiidertprozeittig sein würde, las ich
aii feiieiit iliiorgeii in den Gesichtern iiiiserer Soldaten. Flat-
iiitd Pi s!«-Feiter etnpfiitg uns. aber deutsche Soldaten sind tiicht
aufzuhalten.Nach itiiserciii Einsatz durfte ich in die Augen itnseres
Führers blicken, die mir ohiie Worte alles sagten. iitid seiti
Hiiiidedrtict bestätigte mir, wie er iiiit uns fühlt, niii teder
Faser seines Herzens bei seinen Käinpfern und bei der deutschen
Jugend ist Die Auszeichnungen, die wir tragen dürfen. tragen
wir nicht nur siir die eigene Person, sondern auch ztini Att-
sporn siir euch, als Lohn siir eine Tat, zu deren Gelingenalle Soldaten beigetrageti haben. Stolz und frei blicleit wir in
die Zukunft. Cieriistet stehen wir zum letzten Kampf gegen
England. Deutsche Jugend, bleibe treu, opferberein gehorsaiiiund toach!« i

OHDAZ sorgt sur warme Weriverpfleguntz
Erster Lehtsgang siir Getueinschaftsverpflegiing

Weiiii trotz der Kriegszeit im Gan Schlesieii ständig neue
Werkskiieheii eingerichtet werden, dann ist daraus zu er-
sehen, daß der Grundsatz «Warmes Esseii iiii Betriebe« immer
inehr Boden gewinnt. Untersuchungen voti Betriebsärzteiihaben ergeben, daß bei Einsatz 0er Werksverpflegntig einZtiriickgeheii der Erkranluugeit und eine Lei-
st it n gs sie i ge rii ng der Gefolgschaft beobachtet wurde. Aus
dieser Tatsache ergibt sich deutlich die verantwortiiitgsvoile

» .·iifgaite der Köche itiid Köchinneii der Werks- iiiid Betriebs-kiicl!eit soivie der Kiicheiibeaiiftragteii in deii Geuieinskliaftss
lagerii der DAF., itiit deren Schulung das Fachatiit Fremden-
vcrkehr der DAF beiraiit hat.

Jn Niederschlefieii wurde der erste Schultiiigskiirsiis dieser
Art, ivie sie ietzt iii regeittiäszigeii Abständen stattfinden solicit,in S1 iipper bei agati unter Leitung von Gaufach-
gruppeiiniiilter Stube 11110 unter der fachlichen Vetreiiiiiig von
Eiauieltrkoclititeister Krause abgehalten. Den Teiliielitiierii die
fiel! aus Werksköeheti iiiid giöchiitiien aus ganz Riederschlesietiztistiiiiitieiisetzteiu wurde in praktischen ititd theoretischen Unter-
weisuiigeii das Rüstzeug siir ihre Arbeit nach deii voiii Sozial-
atiit der DAF aiisgearbeiteteii reichseitilieiilicheii Richtiitiieiigegeben. Nach Tagen des Leriteits iiiid Erprobeiis gelten nundie Teiltteiiiiier wieder aii ihre Arbeit, die deiii eitieti tirosieii
Ziele dient: deiii Wohle und der Gesundheit des schaffenden
deutschen 2Vietifcheit.

70. Geburtstag der Potttarte
Ju diesen Tagen feiert die Postkarte ihren 70. Geburts-

tag. Erst 20 Jahre tiacl Einführung der Briesiiiarke hat sie
sieh dnrchgesetzn Jhre �orliiufer wareii dte·gedritckteii Ge-schäftsiarteiu die seit 1865 iii Preiißeu ztige steu waren. Ab
l. Juli 1870 wurde dann voii Generalposldirektor Siephaii
behufs Erleichterung des briefticiteii Verkehrs die Korrespon-
deitzkarie eingeführt. Die ersten iiorddeiitscl!eii Postkarteittviirsden in Berlin aiii 25. Juni 1870 ausgegeben, iiiid alleiii aii
diesem Tage wurden iiberwtö 000 Stück abgesetit Die Post-
larte fand bald Eingang auch iii alte aiisländischen Postver-
waltiitigeti Das Aitfkotiiiiieii bebilderter Karten führte ziir
weiteren Verbreitung. Jn ittiserer Zeit fiiid die amtlichen
Sonderpostkarteii mit Abbilditiigeii besonders beliebt gewor-
den. So wurde neben der Freiiuarle auch die Postkarte zunt
Ausdruck politischer Willeitsbildiiiig Feriier gibt es seit 192aBitdpostiarieit iiiit Vitdiverltttiitf für Bilder, Kttrorte usw. Seit
ihrer« Einführung i111 Jahre 1925 sind 154 Auflagen erschienen,deren iede acht bis iteitii Karten zu etwa 50000 Stück zählt.
Dem �sriihereii iiieicltsttostaiiit find Postkarteii zugegangen, diebeweisen sollten, was eiii findiger Kopf alles auf einer Post-
iarte itnterbritigeii kann So enthielt eine Karte mehrere Ge-
dichte mit iusgesaitit 42.715 Wär-teilt. itngeahnte Plögliclikeiteti
ergeben sich siir den� Knrzscitriftter So schrieb ein englischerStenograph eitittial 33 663 Triörter aiif eiite Postkarte Die Er-
martuugen, die an die Erfindung der Vostlarte geknüpft wur-
den. siiid 0111111011 Eniwirtltiiig weit iibertroffeii worden.unter de« 7,0 mttltiarbett �Brlcliellbllilfiell der Deutschen Reichs-
post itii Jahre 1938 befanden sich inehr als 1,8 Tlililliardeii Posi-
larteit Sie stelleii nach deii Briefen 11110 Tritcisacheii den
titöstieii Teil der Briespost Die Zahl der aiii der ganzen
Erde i111 Jahre 1937 beförderieii Postlarteii betrug 6,3 Mil-
liarden Stück von 47.7 tljiilliardeii Briesiendiiiigen

911111151011, 0e11 2. Juli 194c
= AS. Fraueuschast / Deiitsches Frauentverln

Jn der letzten Woche bes Juni hatten alle fünf Ortegrupren
im großen Saal bei Stojait ihren Geineiuschastsabeno Der
schön geschiniickte Raum war bis auf den legten Platz be-
setzt. Nach der Begrtißung durch die Kreigfrauenschaftttleiteiin
wurde mit heller Begeisterung bas Lied »Nun laßt die Fahnen
fliegen« gemeinsam gesungen. Jtn Mittelpunkt bes Abends
staud ein Vortrag der Utttergauführerin Pgn. Hiide Weiser
iiber die BDM-Arbeit, besonders iiber die Gesnudheitgftihrunke
Mit deni Dank für den sehr interessanten und belehrenden
Vortrag verband die Kreisfraneusihafttileiterin bas Versprechen
der Frauen mitzuarbeiten, um die Ziele zu verwirklichen.
Nach einer kurzen Pause erfreute die Untergaufiihrerin die
Frauen noch mit zwei Filmen «Gesundes Leben« und .,Du
hast die Pflicht gesund zu sein«. Mit einem gemeinsamen
Liede und dem Gruß an den Führer wurde der lehrreithe
Getrteiuschaftsabetid gefchiossen

- Dienftjubiliium Am 1. Juli 1940 konnte Kreis-
fparkasseniiispektor Paul Giza auf ein 25jähriges Dienst-
jitbiläuiii bei der Kreioverwaltuug in Narnblau zurückblicken.

= Militärlionzert im Stadtparlt Endlich hatte unsere
Stadtparkbaude wieder einmal einen großen Tag. Das von
unserer KdF.-Kreigdieitstsielle veransiaitete Miiitärkonzert war
für die Verausialter ein voller Erfolg, denn das Konzert hatte
einen glänzenden Besuch zu verzeichnen. Mehrere hundert
Einlaßkarten waren schon »durch den Vorverkanf abgesetzt
worden, sodaß die Gesamtzahl der Besucher weit iiber
tausend lag. Es spielte die Kapelle eines {fliegerborfiembie
in voller Stärke angetreten war. Jhre Märfche und soldatischeu
Weisen entsprachen ganz und gar der zukuufttsfroheu Stimmung
der Zuhöretz die auf den Terrassen und unter den fchattigeu
Bäumen saßen. Ein zweites Militärkonzert soll Ende August
wiederum im Stadtpatk durchgeführt werden.
· = Die Weideräuiiinug trifft leider auch diese« Jahr«

in die schönste Badezeit hinein. Das Wasser der Weide wurde
schon am Freitag Abend abgelaffett, sodaß auch die Bade
atistalt zum großen Bedauern der Badelufiigen schon über
Sonntag geschlossen werden mußte. Die Räumung der Weise
wird gleichzeitig dazu benutzh um bas durch bas Hochwasfxr
schwer bcschädlgte Brtickeiiwehr auszubtsserm Da diese Arbeitt n
vorauesitbtllch bis Ende dieser Woche dauern werden, wird
mit dein Einlasseu bes Wassers gleichfalls erst am Ende der
Woche zu rechnen sein. Hoffentlich wird die Auebesserung
sp bslchleuttigh daß die Badeanstalt baldmöglichft wieder
geöffnet weiden kann.

= Gäste aus Breolaw Jn Zusammenarbeit mit
sden KdFsWtttdergruppeii hatte das Verkehrsamt erstmalig
eine Breglauer Radfahrgruppe für einen Ausfiug nach
Natnklau eingeladen. Die Gäste- die am Sonnabend Abend
in der Jugendhetbetge eintrafein wurden in der Stadt-
parkbaude freundlichst begrüßt. An Stelle der vorgesehenen
Stvßlahtifahit durch den Weidebruch wurde den Gästen am
Sonntag Vormittag ein Vortrag und ein Stadtrundgaug
geboten. Am Nachmittag hatten sie Gelegenheit zur
Besichtiguug der Badeanstalt und bes ßtabtpartes, diitch
die KdF Kreibdiensisieile erhielten sie freien Eintritt zu dem
Mtlltäikonzert. Einige der Teilnehtuer traten den«Riick-
weg noch aiii Sonntag Abend an, während der Rest der
Schar am Montag Morgen über SBernflabt-Dels rach
Hause fuhr.

= Lichtfpielltaiis Seit. �Rrituinalitommiffar Eycli.« Wo
Eyrki auftaucht, passiert etwas! Um ihn, den jungen, energifchenKriminaibeamten kireist ein erregetideg Abenteuer, daß auch Siebis zum Schluß in Bann schlagen wird!
· 10.1110 Studenten itiid 8000 Siitdentiiineii für
einsah. Der  Statut; ittid die Durchführung der
Erntehilfe 1040 werden durch einen Erlaß des
Jtiitiisters geregelt. Jtn allgemeinen solleiiEriiiehelfer iiiir iii den siir ihre Hochschulorte
desarbeitsaititsbezirieti Verwendung finden.
werden ·etwa 10000 Studenten und 80001111 Retchsgebiet siir die ritt « e
stehen. Jhr Eiiisatz soll iit der Zeit vom 27.
1940 erfolgen. Die iiiäiiitiicheii studentischen
Lilnspriicit auf ein tägliches Tafcheiigeld vondentttiiieii von 0,50 RM Die Reisekosteii trageiidiaen Arbeitsämter

Deutsche

Ilelchspost

Portman-leasen- 
Neu«

freut! eint! Heimat 
spat-en mit Oe« Port-zwingst!

Alle stnd wir heute aufs Sparen eingestellt, um in allen Lebenslagen sicher zu sein. Das
Postsparbuch macht das Sparen großer und kleiner Beträge für den Sparer in der Heimat
ebenso leicht und bequem wie für den Sparer an der Front! Einzahlungen und Abhcbungen
können bei sämtlichen Postämtern, Poststellen und Landzustcllcrn in Großdcutschland
vorgenommen werden. Selbst kleinste Pfcnnigbcträgc können in Form von Briefmarken
mtt der Postsparkartc für das Postsparbuch zusammengcspart werden. Wer im Felde steht,
kann seine Ersparnisse mit Feldzahlkartc auf sein eigenes Postsparbuch oder auf das Post-
sparbuch von Angehörigen einzahlen. Deshalb ist das Postsparbuch die gegebene Sparmög-
ltchkcit für jeden Deutschen. Gehen Sie noch heute zu Ihrem Postamt. Verlangen Sie
die ausführliche �Anleitung für Postsparcr�: und lassen Sie sich ein Postsparbuch ausstellen.



Poftseiiduiiaen an Krieaigefanqene einstellen!
aus F r a n iDa alle

deinnächst iii die

an die kriegsgesaiigenen
zöfischeii Lagern ist seitdie Abtransportedete und Kranke
lehr � die schon
an die Absender
deutsche Kriegsgefaiigeiiebeschritten. Es wird
unsere kriegsgefaiigeuenzugeben, wenn weitere
Presse erfolgen.

Frau ScholizKlink in Kattowilz
Ueber 20000 oberschlesisclie Frauen hörten die Rcichsfraiieiic

führeriii

in

Zum erstenmal nach der Heinikehr des ostobersclilesiscljen
Landes in das Großdetitsche Reich weilte die Reichsfratietsp
fiihreriit Frati ScholtzsKlint in Kattoivitz, uin aufeiner Großkundgebuiig bei der auch der Hoheitsträger des
Gaues Schlesiem Gauleiterstellvertreier Pracht. zugegeii war,zu deu Frauen dieses Gebietes zii sprechen.
_ Ueberaus herzlich war der  Empfang, der der Reichs rauen:ftihrerin in Ostoberschlesieu zuteil wurde. Die deiitschen rauett
Ostoberschlesiens legten aiif der Großlundgebiitig ein flammen-
des Bekentnis ab. das zu tun, was dein Werk des Führers
dienlich sein könne. Die große Alarkthalle die über 20000
Personen zu fassen vermag, war schon laiige vor Beginn der
Kundgebiing bis aiif den letzten Platz ge "llt.

Frau ScholtziKliiii wies zunächst aus den Zweck der
Kundgebiing hin, der darin bestehe, zu zeigen, daß es etwas
Höheres gibt als die Dinge des Alltags. Weil die Menschen
des heuti en Deutschlaiid dieses Große erkannt hätten. schlos-
len sie si zu einer Gemeinschaft zusammen. Der Weg zu der
großen Gemeinschaft sei aber nicht leicht gewesen. Jeder
iiationalsozialistifche Meiisch habe den Grundsatz zu verwirk-licheti, seine Lebensinteressen deti Lebensinteressen der großen
deutschen Nation unterzuordnen. Die deutsche Frau habe ihr
Arbeitsgebiet in erster Linie dort. wo sie dem Einsatz ihrer
täglicheu Jnteresseu zum Wohle des Gesatnten gerecht werben
könne. Es sei die Aufgabe der deutschen Fraii, ihre
mütterlichen Kräfte überall dort zur Verfügung zu stellen, wo
sie gebraucht würden. Jn diesem Sinne wolle die NS·-Fraiieu-
ichast die Frauen zu tüchtigen Nationalsozialistinnen heran�bilden. die Eiiiwandfreies leisten und den Männern eben-
liiirtig seien. Wir Deutschen, so schloß die Reichsfraueufiihre-
tin, fuhren ein hartes und iiichtsdestoweiiiger auch ein schönesLeben. Zu diesem schönen Leben wollen wir uns bekennen.
Die Rede der Neichsfraiietifiilireriii wurde mit begeisterteui
Jubel aufgenommen, der erkennen ließ. wie sehr Frau Schnitz-Fdlinl den aber Tausend Frauen aus deui Herzen gesprochen!atte.

Die Kundgebiiiig fand mit einein Schlußwori des Gan»
leiterstellvertreters Bracht ihr Ende, der der Slleichsfraiieivittbreriii den Dank zum Ausdruck brachte.

Am 23. Juni starb den Helden-
tod in Frankreich mein lieber,
herzensguter Mann, der treu-
sorgende Vater seiner 3 Kinder,

unser lieber Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Pionier

Josef Kacliarski
im Alter von 32 Jahren.

In tiefer Trauer:

Anna Kucharski
_ und Kinder.

Ninnslau, den 1. Juli 1940. »

Für Führer und Vaterland fielK am 16. Juni im Westen mein über
alles inniggeliebter, herzensguter Mann,
lieber Vati, guter Sohn, lieber Schwieger-
sohn, Bruder und Onkel

Gefreiter

Walter lliiiize
im blühenden Alter von 28 Jahren.

In tiefem Weh:

  geb. Jaeschke
und Söhnchen Dieter

nebst Eltern und Anverwandten.

Reimsivalilau, Orilenstal, 1. Juni 1940.

Bild: No.sSchlesie-n-Arcizio.

Geht alle!
7. �hili 1940

Vierte Ffaussammlung 
für das

deutsche Rote Kreuz.

Bunzlatu Flamnientod einer Greisitu JnOber-mittlan geriet das Anwesen der Witfraii Karoline Miiller iii
Brand. Leider war es nicht mehr möglich, bie 81jährige Be-
sitzeriii aus den Flaiuineii zu retten. Sie wurde in verkohltetii
Zustande aus den Trümmern hervorgezogetu Als Brandurs
sache wird Unvorsichtigkeit der Besitzeriii angenommen.

Winzig Wildscliiveiiie wieder heitnisch. Jti den
Forsteii um Hartfelde und Schlanpp machen sich iii der letzten
Zeit wieder Wildschtiteiiie laemerlbar. Vor etwa vier Jahren
zeigten sieh dort die ersten Spuren dieses seltenen Wildes.
Jn den folgenden Jahren haben sich die Schwarzkittel stark
vermehrt, so das; ein Teil von ihnen abgeschosseti werden
iiius3te. Daraufhin spürte uiau von ihnen fast iiicl!ts tiiehr, so
das; inan an eine Abwaudertiiig glaubte. Nun zeigt sich aber
zur Freude der Jäger, das; das Schwarzwild iii dieser Gegeiid
noch heimisch ist.

Bekauntmachnng
Die Auszahlung des Familienunterhalts erfolgt;

am Freitag, den 5. Juli 1940, in der Zeit von:
. 9�12 Uhr in der Hindenburglialle

. Der Bürgermeister.
J.B.: Krawatzele

· freue des Stadtvtattes

MS-Reichskriegerbund
Krieger-Kameradschaft Wiikau

Nachruf.
Am 27. Junil940 wurde unser Mitglied und lieber Kamerad

Heinrich Walter
zur großen Armee abberufen. « It« 

.  ..�..�._� .  .. .. »s: !: O!;«: O!:2:xO-:T:xO-:-zssäxtsszsztzsztz« l

Our-ein. Lluszeichiiiiii«g· eiiies jungen Lebens-re t»terH3. Der Regierniigsprasidetit in OppeliiX teilt mit: Dei«
Scbiiletztsperbert Klein aus· alluiersdorf hat am 3. August 1938den lsiahtigeinSchiiler Ri iurd Lys i! aus p allitiersdors voniTode des: Ertrinkens gerettet. Der iihrer at ihm siir dieseTat die Eiliettiitigstnedaille am Bande verliehen. Jin Namen des
Ziihrers bringe ich diese von Miit und Opserwilligteit zeiigeiide» at unter dem Ausdruck meiner besonderen Anerkennung zuroffentlichen Kenntnis.

Oppeln D u r ch e i g e n e s V e r s eh u l·d e n verungliiclte
im hiesigen Tierparl die 60 Jahre alte Franziska Michalla aus�
Oppelit Als sie mit dein Füttern der Raubtiere beschäftigt war,
warf sie ain Zwinger der Wolfsfaniilie das Futter verbots-widrig mit der Hand hinein. Einer der Wölfe schnappte sofortund! der Hand. während der zweite Wolf hinzusprang nnd den
ganzen Ariti der Frau hineinzog Die Bedauernstverte innßte
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werben, wo ihr derArm abaenoninieii wurde.

Groß-Strehlilz. Zeugen iii der Mordsaclie Wol-talla gesucht. Jn der an sich schoii geklärteii Naubniord- «
{nahe im Kofchiitzer Wald werden als wichtige Zeugen ein
Slllauti und eiiie Frau gesucht, die fiel! am Llilittivoclx deni18. Juni, ztvisilieii 20 tiud 21 Uhr auf einein in den Koscljiitier
Wald "lirendeti Weg, etwa 50 m von der Reichsstraße Strelau�
Groß-Strehlitz und etwa 300 m von der Rlordstelle entfernt.
befanden. Die Frau hat dabei einer auf der Reichsstraße nach
Strelau gehenden Frau, die einen Kinderwageii führte, etwasangerufen, was von der Frau aiif der Straße aber nicht ver-
standen wurde. Die beideu oben erwähnten Personen toerdeii
gebeten, sich umgeheiid bei der Mordkoititiiissioti im Rathaus iii
Groß-Strehlih zu iiieldeii oder ihre Aiischrist initztiteilein Un-kosten werden erstattet. «

Boltenhain W e d e r
lichtbiihiie der
gezogen. Diebundes der

Burgenspiele der Frei:
sind hier die

und

wies 
die

die werden
dein alleBei-

Spiel-und 
der Sonntag.und lgende von Gertam 6. von Shakespeare

am 20. und am 10. August.

Berliner: Franz Otto, Ramelau Geistes! Drei-bestens Otto  vorm
Dshatbpisjtßurbbru�icxei, gesamten. Bote. ntesorilich für die gesamte
Schriftlein sag und den Missetat-siegst gzqgxptschriftleiter F r a n; O it o ,

Momenten. 8:1: Zeit in Islnzeiassassiireisiisie Nr. 8 gültig.
. _....- .. ».-
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mit Anneliese �Uhlig und Paul Klinger
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Ehre seinem Andenken !

Goldert, Kameradschaitsführer.
XV i I k a. u � den 1. Juli 1940.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres gutenVaters

stattlich Malikzlei
sagen wir hierdurch herzlichen Dank. Besonderen
Dank der Stadtverwaltung und dem Kriegerverein
für das Geleit, _Herrn Pastor Röchling für die
tröstenden Worte am Grabe sowie den Schwestern
für die liebevolle Pflege.

Namslnu, den 1. Juli 1940
Marie aliizki nebst Kindern

F«

__� « «» Zuoerlässigeg schresgklilt
Landwirischaitssnhule ; ......k«.«.k«.e-.k».

e Das Betreten
der Altstadter Wiesen sowie Fischer: jegliches: Art im

A} Abschlaggraben zwischen Große Schleuse und Sehlachthofbriicke
ist bei Strafe verboten.

Die Gute-verwaltung. Schulz.
Altstadt, den 2. Juli 1940.

Leichte hochtragende g

a la e 
Alistadt.

A?�� h

hat aus seiner Stammzucht abzugeben.
Doiuiuium

-««: III-s

Amtlieher Grodiiiarlt flir  betreibe u. Fiitterinittel
Breslam den I. Juli 1940

" Notierungen für volle Wagenladungen in Reichsniark bei
sofortiger Bezahlung. Jn Erzeuger« bezw. Herstellevsestspreisen oder Höchstpreisen.�Voin Reichsnährstand bezw. vonI derReichsstelle für Getreide. Futtertnitiel usw· festgesetzte Preise.

 Scheibe. 1000 Kilogramm Tendenz: Die neuen Preise

Zu erfragen in der   E i d �
wenn Sie den entbehrlich
gewordenen H a u s r at

durch eine kleine

Beirlzaiilfklanzeige 
n em e e ten

Uanislauer Stadtblatt
verkaufen.

eschäftg-

�ernannte
regul-

An der Hutimg 15.

Lcll Das �Jllltllfalallct ölabllllatt"

AUISWC Ü! Vcm für {Roggen und Gerste sind amtlich noch nicht berpfändehs Der uni·2,� K« pro Tonne erhohte Weizenpreis gilt bis zum
  NamslaiierStaittblatt 1.s-.I«!-- · » .

   QszöetizengchlsztHektol.75J7?K1lo, ges.«u.trock., lDurcPHchnMsqiVlli «  -. e prei ge re .  v   �i . 2&#39; . . .� . . . 206 238 20 21l wird ab 15. 7- Oder I· 8- Sie erhalte« Mo« bar» kzxkesllckxiierkIixtsllilkzis . . . . . . . . 210 212 214 21sc· _ V c «· « 92gesncht zzccztsftteprreggcgle.z,iet.s"gcktcl.46-49Kilo, ges. u.trock., lDtirckjlkchaitxteqtxicik
Erzeiigcrsseftpreis . . . . . . . . . 163 165 its? 171
. Zu« und Abschläge für Mel r- oder Mindergewichte haben
nach der Anordnung der Hauprvereinigung der Deutschen Ge-
treide- und Futtermitteltvirtschiirrt votn 30. Juni 1939 Geltung.Ab Erzeuger-Hof 1.�� N« pro Tonne billiger.Alles ausschließlich Sack. ·

Mehl. 100 Kilogramnu Tendenz: Reichliche Perser-gnug.
Weizenmehh Basistype 812Preisgebiet II lV VI VI!
Herstellerssestpreis . . . . 28,60 28,60 28,90 23.90
 ohne Roggenmeh eimischung!�Roggenmehl, Basisthpe 992Preisgebiet III V VII!
Herstellersisestpreis z. . . . 21.10 21,30 21.55 21.90


